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• Wie entstand die Post in Gehlberg

• Wie entwickelte sich die Post

• Was wird aus der Post



• Der Ursprung des Ortes Gehlberg lag in der Gründung einer 
Glashütte auf dem „Gehlen Berge“

• 1641 erhielten Hans Holland und David Schmidt von Herzog 
Ernst I. dem Frommen von Sachsen-Gotha-Altenburg die 
Erlaubnis zum Bau einer Glashütte:

• Es entstanden

• 2 Wohnhäuser
• 1 Glashütte  (später Standort des Postamtes)
• 1 Badehaus
• 1 Schneidemühle sowie Rodeland zur Ernährung des 

Viehs.

• 1644 wurde die Glashütte fertig gestellt.



Die alte Dorf-Glashütte (1645 -1898) 



Die weitere Entwicklung nach dem Bau der Glashütte 

• 1671 Bereitstellung eines Schultheißen und 
Schulmeisters

• 1749 Genehmigung zum Bau eines eigenen 
Schulhauses (Die Einwohner baten darum schon 
am 15. Mai 1730 und  sollte gleichzeitig als Kirche 
dienen.)

• Ende 1800 Die Gemeinde gerät in Schulden; steigende 
Bevölkerungszahl, wenig Arbeit, steigende Preise 

• 1815 Erlaubnis zum Bau einer zweiten Holzglashütte, 
damit konnten später 120 Arbeitern in der 
Lampenglasbläserei beschäftigt werden

• 1881 Eröffnung einer Postagentur
• 1863 Einweihung eines neuen Schulhauses
• 1903 Eröffnung des Kaiserlichen Postamtes III mit einer 

Postverwaltung 



Die postalische Entwicklung im Land

• 1640 entstand durch Erbteilung Sachsen-Gotha-Altenburg ohne 
Einrichtung einer Landespost

• Daneben bestand noch die Thurn und Taxische Briefpost, erst 
als Fuhrpost von Frankfurt/Main nach Leipzig und ab 1662 als 
Reitende Post 

• 1691 Errichtung einer „Cammerpost“ auf Antrag des Boetius 
mit dem Privileg der Überleitung auf die Erben



Von der Botenpost bis zur ersten Postagentur I

– 1741 wurden 543  Orte durch die „Herzoglich-Sächsische 
privilegierte Zeitungs-Expitition C. Mevius Erben beliefert

– Nach 1750 bestand ein Botenkurs

• nach Ilmenau über Gräfenroda, Amt Gehren, Elgersburg, 
Paulinzella, Königsee, Breitenbach, Ilmenau, 
Schwarzburg

– Nur dieser Kurs könnte von dem Ort Gehlberg zum 
Empfangen und Versenden von Nachrichten, schon wegen 
der Glashütte, von Belang gewesen sein  



Von der Botenpost bis zur ersten Postagentur II

• Mevius vertrieb neben seiner Zeitung auch die „Gothaisch 
wöchentlichen Anfragen und Nachrichten“                                      

Der Inhalt kam eines Gesetzblattes gleich, es wurden Mandate 
und Ratsverordnungen , Verkäufe, Geburten und Todesfälle 
veröffentlicht.

• Die Einbeziehung Gehlbergs in die Verteilung, nachdem ein 
Schulbetrieb und Pfarrer bestellt war,  ist wahrscheinlich

• 01.01.1830 Herausgabe eines Regierungsblattes für die 
Gemeinden, Kirchenspiele und Ämter. Das Halten war 
zwingend vorgesehen. Der Schultheiß musste auf eigene 
Kosten den Inhalt seinen Untertanen zur Kenntnis bringen und 
für die Einhaltung sorgen.    



Von der Botenpost bis zur ersten Postagentur III

• Mit Bekanntmachung vom 22.11.1843 
wurde die Verteilung des Regierungs-
blattes für ärmere Gemeinden als 
Freiexemplar für Arlesberg, Dörrberg
und Gehlberg verfügt. Die Gemeinden 
mussten die Postexpitition benennen,
wo das Blatt 3 Monate bereitgehalten
wurde.

• 1851 Einrichtung einer Postexpitition in
Elgersburg unter der Nummer 271 mit
Zuordnung der Gemeinde Gehlberg. 
Dort erfolgte auch die Hinterlegung des 
Regierungs- und Intelligenzblattes für den
Ort Gehlberg. Vorher wurde das Blatt in 
der Postexpitition Ohrdruf hinterlegt.
Diese bestand seit dem 01.07.1779.    



Von der Botenpost bis zur ersten Postagentur IV

• Die Postexpitition Elgersburg lag im Fahrpostkurs „Plaue –
Ilmenau“ , der Botenkurs begann in Ohrdruf über Crawinkel, 
Frankenhain, Gräfenroda, Geschwenda, Geraberg, Elgersburg.

• Die Botenpost wurde mehrmals wöchentlich mit wechselnden Boten      
auf der Strecke bedient. Die Übergabe / Annahme erfolgte in der 
Gemeindeschenke oder bei einer Amtsperson.

• 01.01.1868 

trat die Verfassung des Norddeutschen Bundes in Kraft 
mit der Bildung eines einheitlichen Postgebietes in 
Deutschland.

Verwaltung durch den Einsatz eines Generalpostministers 
und das Gothaer Postgebiet wurde der Preußischen Ober-
postdirektion in Erfurt zugeordnet. 



Von der Botenpost bis zur ersten Postagentur  V

• 1871 Gründung des Deutschen Kaiserreiches mit einem 
Reichspostamt (RPA) und Generalpostmeister

• 01.01.1878 Einstufung der bestehenden Postanstalten nach ihrem 
Geschäftsumfang

Postamt  I - Postdirektion

Postamt II - Postmeister (Inspektor)

Postamt III - Postverwalter (Sekretär)

Postagentur - Postagent

• 1881 Bildung von Posthilfsstellen (PHSt) ohne 
Dienstverpflichtung als Vermittler zwischen Post und 
Nutzer 



Nach einem Gesuch der Gemeinde an die Kaiserliche 
Oberpostdirektion in Erfurt erfolgte die Eröffnung einer 
Postagentur

16.08.1881 Eröffnung der PAg (Postagentur) und
Zuordnung eines Landzustellbereiches mit den
Abbauten
> Schmücke
>Gehlberger Mühle
mit der Begehung  1 – 2 x wöchentlich

Die Zuführung und der Abgang der Sendungen
erfolgte durch eine Lokalbotenpost über das 
PA Elgersburg.

01.05.1882 im Gasthaus Schmücke Einrichtung
einer Sommerpostagentur jeweils bis 30.09.
geöffnet (Inselsberg, Reinhardsbrunn bis 1918)



Standort der ehemaligen Postagentur in Gehlberg



Die Schmücke als beliebtes Ausflugsziel







• Wie entwickelte sich die Post



Mit der Eisenbahn und der Errichtung der neuen 
Glashütte „blühte“ Gehlberg auf.

Das Postaufkommen Gehlbergs im Wachsen durch:

– Eisenbahn war in Betrieb

– Glashütte beschäftigte 120 Arbeiter

– Herzogliches Eichamt war in Gehlberg angesiedelt

– Zunehmender Ausflugsverkehr rund um Gehlberg (Schmücke, 
Schneekopf)



Entwicklung der Bevölkerungszahl
1793 169

1816 221

1820 230

1834 309

1838 279

1843 336

1852 375

1858 403

1871 463

1927 1148



Auszug aus einem 
Postannahmebuch 
bezeugt das Wachsen 
des Postaufkommens 



Das wachsende Postaufkommen 
führte zur Planung eines Postamtes
in Gehlberg  







Am 01.12.1903 wurde das Postamt III in Gehlberg in 
Betrieb genommen

Bezeichnung „Kaiserliches Postamt III Gehlberg“

•Besoldung: Briefträger, der noch nicht beamtet war
1.000 RM jährlich
Briefträger als Unterbeamter  1.200 RM jährlich

•1903 Einrichtung eines Telefons in der Abbaute Schmücke zur
Abwicklung des Unfalldienstes.
(1883 Fertigstellung der Telegrafenleitung nach Gehlberg, 
damit Postagentur mit Telegrafenbetrieb (PAgT) vermutlich
von Gehlberger Mühle – Gehlberg – Schmücke

•Telegrammaufkommen 1903 in Gehlberg

aufgegeben: 294 angekommen: 503



Dienstkleidung der Kaiserlichen Post nach dem 
Gesetz vom 31. März 1873



01.07.1921 wurde im Bereich der OPD Erfurt der 
Kraftomnibusverkehr eingerichtet

Im Landkreis Gotha bestanden zwei Stützpunkte für
Kraftomnisbusse:

PA Gotha 1 
PA Friedrichroda

Die Kurse wurden von der OPD Erfurt festgelegt. Zwei 
Linien verkehrten im Bereich Gehlberg

Linie 3: Gotha – Ohrdruf – Oberhof 

Linie 8: Friedrichroda – Ohrdruf – Oberhof - Schmücke   

Am Gasthaus Schmücke war ein Briefkasten angebracht, der 
vom Fahrer geleert und gepflegt werden musste





- 1 -



- 2 -



01.10.1922 tritt im Land Thüringen eine neue 
Kreiseinteilung in Kraft

Dabei wurden 22 Gemeinden mit 18 750 EW des Gothaer 
Landes zum neu entstandenen Landkreis Arnstadt
zugeordnet

Die Gemeinden  Arlesberg, Elgersburg und Gehlberg
kamen zum neuen Landkreis Arnstadt

Das PA Gehlberg blieb weiterhin der OPD Erfurt Unterstellt  

( Nach dem ersten Weltkrieg wurde das Land Thüringen gebildet)



01.04.1927 erfolgte die Neuordnung des 
Landpostdienstes

Umwandlung der bisherigen Postagenturen (PAg) in
Poststellen (PSt)

Umbenennung großer PAg in Zweigpostämter (ZwPÄ)

Umwandlung kleinerer PÄ in ZwPÄ

1932 wird das PA Gehlberg in ein Zweigpostamt mit
Zuordnung zum PA Arnstadt umgewandelt

1940 wurde das ZwPA Gehlberg dem ebenfalls im Landkreis
Arnstadt liegende PA Ilmenau zugeordnet

1943 Einführung der Postleitzahlen bei der DRP, ZwPA 
Gehlberg wird der 15 zugeordnet



17.07.1945 Wiederaufnahme des beschränkten 
Postverkehrs beim ZwPA Gehlberg

26.04.1950 Das ZwPA wird dem Landkreis Suhl zugeordnet

25.07.1952 Wieder Umbenennung in ein Postamt mit 
Zuordnung zum umbenannten Hauptpostamt (HPA) Suhl. Das
PA Gehlberg war ein kleines Postamt ohne unterstellten
Dienststellen

01.10.1953 Die OPD Erfurt wurde aufgehoben und die drei 
Bezirksdirektionen (BDP) Erfurt, Gera und Suhl (mit PA 
Gehlberg gebildet.

1990 Aufhebung der der BDP und Gründung der „Direktion
Postdienst Erfurt“ und Bildung der Postämter mit Verwaltung
PA (V) nach der Ämterstruktur der alten Bundesländer

PA Gehlberg wird dem PA (V) Suhl zugeordnet





Nach dem II. Weltkrieg 
erschien am 01.08.1947 
das erste Amtsblatt der 
Zentralverwaltung für das 
Post- und 
Fernmeldewesen 



1955 erwarb die 
Deutsche Post das 
Gebäude von einer 
Erbengemeinschaft



Die Entwicklung des Betriebsdienstes nach 1945 beim 
Postamt Gehlberg

11.10.1946   Gehlberg wurde dem Leitgebiet 15a zugeordnet

01.04.1948   Bildung des Postzeitungsvertriebs lt. Befehl 199
der SMAD

01.10.1952   Einführung des Wettspieldienstes

01.02.1955   Aufnahme des Verkehrs von
Postmietverpackungen (PMV)

28.9.19955   Anordnung zur Einführung des ZKD

01.10.1964   Wiedereinführung der PLZ, PA Gehlberg bekommt
die PLZ 6054

1971             Das HPA Suhl wir in ein Post- und Fernmeldeamt
(PFA) umgewandelt

1990             Einführung der Schalterterminals beim PA Suhl 

17.05.1997   Schließung des Postamtes     







• Was wird aus der Post



Nach sieben Jahre Leerstand Verkauf der Post 
in Privathand

Sanierung des Gebäudes und der Außenanlage Ende 2007
abgeschlossen 

Ab 2008 stehen 1 Mitwohnung von über 80 m² 
(Fußbodenheizung, Kamin, Steinofen, DU, Bad)
sowie eine Ferienwohnung mit über 50 m² zur Verfügung, 
zusätzlich eine Sauna im Sandsteinkeller 

Neue Idee: Wiedereinrichtung des Postamtes zur Vermittlung
von Postgeschichten 



Ausbau der 
Ferienwohnung



Ausbau der 
Küche für die 
Ferienwohnung



Ein Blick aus dem Wohn-
und Schlafbereich der 
Ferienwohnung



Blick aus der 
Küche der 
Ferienwohnung



Ein Blick aus dem Schlafzimmer der 
Ferienwohnung



Wer kennt in 20 Jahren noch ………

Schnürösen

Spuck- und Bleiplomben

Hammer- und Fauststempel

Aussack- und Stempeltisch

Beutelfahne und Ladeliste

Postschilder und Briefmarkenautomaten mit Handkurbel

Postmietverpackungen und Zeitungswickel



Bearbeitung einzelner Themen zur Präsentation 
von Postgeschichten (In Planung)

Die Welt der Briefmarken

Propaganda bei der Post

Die Behördenpost

Die Entwicklung der PC – gestützten Fortbildung bei der
Post



Ein Postkutschen – Fahrschein 
im Original

Nachfolgend eine ganz kleine Auswahl von vorhandenen Exponaten 























Die erste Briefmarke der Welt











Die erste Briefmarke der Postverwaltung der DDR und die ersten Briefmarken
mit der Aufschrift „Deutsche Demokratische Republik“ anstelle „Deutsche Post“
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